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auch eine entfprechend

weite Abkantung oder

beffer die Abrundung
der Bürgerfieigecken nach

möglichf’c grofsem Krüm-

mungshalbmeffer. Die \

Nothwendigkeit, die recht-

winkeligen Gebäudeecken

zu brechen, tritt indefs

in breiten Strafsen nur

bei lebhaftem Verkehre

hervor; alle Ecken ab-

fchrägen zu wollen, würde

einförmig und defshalb

unfchön fein. In Fig. 270
if: z. B. die Abfchrägung

der Ecken der Neben-

Pcrafse entbehrlich. Das-

felbe gilt für Fig. 269,
welche zugleich zeigt, wie

eine Seitenfirafse in eine
breite Hauptfirafse auf

fehr zweckn1äfsige Art

gabelförmig eingeführt
werden kann.

Die fchiefwinkelige

Kreuzungif’cindefsineinem

naturgemäfs entwi-

% ckelten Stedtplane
//////i‚ fait eben fohaufigw1e

’ =/ @ d1erechtw1nkehge;es

/% entfiehen dann fpitze
/ /; Blockwinkel, welche
// fowohl des Verkeh-

‘ res, als derBebauung
 

   

' wegen itets einekräf-

tige Abfchneidung
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mitoderohneAusbau

////// ', verlangen (Fig. 271),
')/// und ftumpfe Block-

‚_„ winkel, deren Ab-

W/‘” kantung meif’cens

entbehrlich und Oft

% fogar unfchön fein

würde. In manchen

Städten, z.B. in Lon-

don, wird mit Vor-

    


